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ANZEIGE

2015 zu Umwelt- und Klimaschutz aufge-
rufen und die Frage gestellt, was Gesell-
schaft, Kirchen, Politik, Wirtschaft und
Wissenschaft zum Schutz der natürli-
chen Lebensgrundlage sowie für mehr
soziale Gerechtigkeit auf unserem Plane-
ten tun können. Der Lüneburger Arbeits-
kreis organisierte daraufhin konsumkri-
tische Stadtführungen und Baumpflan-
zungen und entwickelte die Umweltleit-
linien für St. Marien.

Besonderen Wert legt die Gemeinde
auf den Klimaschutz. Dieser soll – so die
Zielvorgabe – durch eine messbare Redu-
zierung der CO2-Emissionen unterstützt
werden. Zudem soll der Einkauf umwelt-
freundlicher und fairer gestaltet und die
Bildung für nachhaltige Entwicklung ge-
fördert werden, indem sich Gemeinde-
mitglieder und Mitarbeiter an Umwelt-
schutzaktivitäten beteiligen.

„Wir bevorzugen umweltfreundlich
und fair gehandelte Produkte, Waren
und Dienstleistungen“, sagt Blanken-
burg. Bei Gemeindefesten wird auf Ein-
weggeschirr verzichtet. Auch soll im Dia-
log mit Mitarbeitern, Mitgliedern, Nach-
barn und Lieferanten nachhaltiges Han-
deln und vorausschauendes Denken ge-
fördert werden.

Zu dem eingeführten System gehört
ein Aktionsplan mit konkreten Aufga-
ben, die in den kommenden vier Jahren
umgesetzt werden sollen. So soll die
Mülltrennung verbessert und die Müll-
menge verringert werden – durch mehr
Abfalleimer, Hinweisschilder und besse-
re Kommunikation. Bis zum Frühjahr
2021 soll zudem die Recycling-Papier-
Quote im Pfarrbüro auf mindestens 80

Prozent steigen. Mit der insektenfreund-
lichen Umgestaltung des Außengeländes
haben jugendliche Gemeindemitglieder
bereits im Frühjahr begonnen.

Auch wenn die Energieeffizienz dem
Gutachten zufolge bereits sehr gut ist –
der Ökostrom stammt teilweise aus der
eigenen Photovoltaik-Anlage, im Büro
leuchten LED-Lampen und der Pfarrer
fährt einen Hybrid-Wagen –, soll der
ökologische Fußabdruck der Gemeinde
weiter verbessert werden. Abschaltbare
Steckerleisten gehören ebenso zum Um-
weltprogramm wie die Empfehlung, bei
Dienstreisen vorrangig öffentliche Ver-
kehrsmittel zu nutzen, sowie eine kriti-
sche Bestandsaufnahme zum Fuhrpark
der Gemeinde. Werden die Fahrzeuge
sinnvoll genutzt? Sind sie umweltfreund-
lich? Und könnten andere Konzepte, wie
zum Beispiel Car-Sharing, genutzt wer-
den, um Gemeindemitglieder am Sonn-
tag zur Kirche zu bringen?

Inwieweit jeder einen Beitrag zu Kli-
maschutz, Nachhaltigkeit und Biodiver-
sität leisten kann, wird in Gesprächsrun-
den diskutiert. Hier ist eine Kooperation
mit der nachhaltig ausgerichteten Leu-
phana Universität angedacht. Durch das
Engagement in vielen Teilbereichen soll
der Umweltschutz in den täglichen Pro-
zessen fest verankert werden.

Das übergeordnete Ziel haben die
kirchlichen Umweltmanager bereits in
ihren Leitlinien festgehalten: „Die Ein-
führung eines Umweltmanagement-Sys-
tems soll ein kleiner Schritt sein, um
unsere eine Erde als das gemeinsame
Haus der gesamten Menschheitsfamilie
besser zu schützen.“

LENA THIELE

LÜNEBURG : : Das Sammeln und Aus-
werten von Daten ist in der Wirtschaft
ein üblicher Vorgang, um Kundenverhal-
ten zu analysieren, Abläufe effizienter zu
gestalten und somit die Unternehmens-
ziele schneller zu erreichen. In Kirchen-
gemeinden ist dies bisher nicht unbe-
dingt üblich. Anders in der Lüneburger
St.-Marien-Gemeinde, die ein Manage-
mentsystem aufgebaut hat, um systema-
tisch nach einem Ziel zu streben: Unser
aller Lebensraum zu bewahren.

„Unser Bestreben ist die kontinuier-
liche Verbesserung unserer Umweltleis-
tung, unter Berücksichtigung neuester
Entwicklungen und Möglichkeiten im
Bereich des Umweltschutzes“, heißt es
in den Umweltleitlinien der katholischen
Pfarrgemeinde. Das Ergebnis ist mess-
bar: 2018 betrug der CO2-Verbrauch der
Gemeinde rund 59 Tonnen, immerhin 1,5
Tonnen weniger als zwei Jahre zuvor.

Für ihr vorbildliches Engagement
hat St. Marien nun das Umweltmanage-
ment-Zertifikat Grüner Hahn erhalten.

Dafür wurde das bisherige Engagement
zum Beispiel bei Energie, Mobilität und
Ressourcenverbrauch einer gründlichen
Überprüfung unterzogen.

Ein Gutachter kam schließlich zu
dem Schluss, dass die geforderten Krite-
rien nicht nur erfüllt werden, sondern
dass das Umweltmanagement besonders
umfassend und wirkungsvoll ist: „Die
Gemeinde bearbeitet ein beeindruckend
breites Themenspektrum und kooperiert
dabei gerne mit zivilgesellschaftlichen
Gruppen, die ihre Ziele teilen. Dadurch
wird die Außenwirkung noch einmal ver-
größert.“ Zudem seien die Teammitglie-
der hoch motiviert, die Aufgaben klug
verteilt und das System sehr gut einge-
bunden in die Gemeindestrukturen.

Grundlage für die Arbeit sind die
Umweltleitlinien der Pfarrgemeinde.
Diese umfassen nicht nur das Datenma-
nagement, sondern auch nachhaltiges
Handeln bei wirtschaftlichen Entschei-
dungen, regelmäßigen Austausch sowie
das Streben nach sozialer Gerechtigkeit
und Zukunftsfähigkeit. „Wir wollen mit
den Rohstoffen dieser Erde so umgehen,
dass unsere Lebensqualität nicht auf
Kosten von Menschen in anderen Regio-
nen erkauft wird“, sagt Martin Blanken-
burg, Diakon undMitglied im siebenköp-
figen Umweltteam. „Wir möchten zu-
künftigen Generationen einen lebens-
werten Planeten hinterlassen.“

Das Umweltteam ist aus einem
Arbeitskreis hervorgegangen, der sich
seit Anfang 2016 für kirchliche und ge-
sellschaftliche Veränderungen im Sinne
der päpstlichen Enzyklika „Laudato Si“
einsetzt. Papst Franziskus hatte darin

Wir möchten zukünftigen
Generationen einen

lebenswerten Planeten
hinterlassen

Martin Blankenburg,
Diakon und Mitglied im Umweltteam

Neue Professorin für Pflegeberufe
Mit Susanne Fleckinger baut die Buxtehuder Hochschule 21 ihr duales Studium aus

Derzeit sind in Buxtehude 25 Pflegestu-
denten immatrikuliert.

Susanne Fleckinger (50) arbeitet seit
April in Buxtehude als Hochschullehre-
rin für Pflegewissenschaft im Fachbe-
reich Gesundheit. Sie lebt mit ihrer Fa-
milie in Bremen, wo sie zudem noch am
Institut für Public Health und Pflegefor-
schung der Universität Bremen tätig ist.

Die neue Professorin ist ausgebilde-
te Krankenschwester. Nach einigen Jah-
ren im Beruf studierte sie mit einem Sti-
pendium der Hans-Böckler-Stiftung
Pflegewissenschaft und Gesundheitswis-
senschaften an der Universität Bremen
und absolvierte anschließend den Stu-
diengang Gesundheit im Kontext sozia-
ler Kohäsion an der Hochschule Emden.
Nach ihrem Masterabschluss entwickel-
te sie an der Universität Bremen den
Masterstudiengang Palliative Care. Pro-
moviert hat die Wissenschaftlerin zum
wechselseitigen Arbeitsverhältnis von
Hauptamt und Ehrenamt in Palliative
Care und Hospizarbeit an der Alpen-Ad-
ria-Universität in Wien. rz

BUXTEHUDE : : Die Hochschule 21 in
Buxtehude baut ihr duales Studium Pfle-
ge aus. Mit Susanne Fleckinger hat die
Hochschule jetzt eine zweite Professorin
für Pflegewissenschaft berufen. Studien-
gangsleiterin ist Professor Beate Stiller.
Die Studiengänge im Fachbereich Ge-
sundheit (Physiotherapie, Hebamme,
Pflege) an der Hochschule 21 sollen dem
Bedarf nach Akademisierung in den Ge-
sundheitsfachberufen Rechnung tragen.

Die Studenten absolvieren ihre klas-
sische Berufsausbildung an den Fach-
schulen von Kooperationspartnern wie
dem Krankenhaus-Konzern Asklepios.
Die Absolventen erwerben sowohl den
staatlich anerkannten Berufsabschluss
als auch einen Bachelor of Science. Die
Regelstudienzeit beträgt dabei acht Se-
mester. Nach dem Abschluss der Berufs-
ausbildung schließen sich die drei ab-
schließenden Semester in Vollzeit an.

Professorin
Susanne

Fleckinger
(Mitte), ist die
neue Professo-

rin an der
Hochschule 21.
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Kirche betreibt vorbildlichenUmweltschutz
Klimaprogrammmit System: Die Lüneburger St.-Marien-Gemeinde erhält für ihre nachhaltige Ausrichtung das Zertifikat Grüner Hahn

Das Umweltteam der Pfarrgemeinde mit dem Zertifikat (v. l.): Martin Blankenburg, Bea Bauerfeind-Johnson, Dominik Wilhelms, Dr. Matthew Johnson, Christof
Ungerath, Norbert Krause und Burkhard Stumpenhusen. FOTO:ANDRES WULFES/ST. MARIEN

Landeskirche fördert die Zertifizierung

Der Grüne Hahn ist ein
Umweltmanagement-
system für katholische
und evangelische Kir-
chengemeinden. Für den
Aufbau ist ein Umwelt-
team mit mindestens
drei Ehrenamtlichen
erforderlich. Die Landes-
kirche Hannover bezu-
schusst die Schulungen

und Beratungen sowie
die Zertifizierung.
In der Region sind erst
wenige Kirchengemein-
den zertifiziert. Die
Friedenskirche in Ma-
schen und St. Jakobus
in Winsen arbeiten
bereits mit einem zertifi-
zierten Umweltmanage-
mentsystem. In der

Kirchengemeinde St.
Paulus in Buchholz wird
ein solches System für
den Friedhof genutzt.
Eine Übersicht und
weitere Informationen
zum Grünen Hahn bietet
die Seite www.kirchli-
che-dienste.de der
evangelischen Landes-
kirche Hannover. let

KundenzentrumdesBezirks
schließt FreitagundMontag

HARBURG

: : Am kommenden Freitag, 27. Septem-
ber, ist das Kundenzentrum Harburg –
Fachbereich Einwohnerdaten – auf-
grund einer dienstlichen Veranstaltung
ab 13 Uhr geschlossen. Bürgerinnen und
Bürger werden gebeten, auf andere
Sprechtage auszuweichen und die Mög-
lichkeit der Online-Terminbuchung
unter www.hamburg.de/kundenzentrum
zu nutzen. Allerdings sollte dieser Aus-
weichtermin nicht ausgerechnet am
kommenden Montag sein. Dann ist das
Kundenzentrum auch geschlossen, wie
alle Kundenzentren in Hamburg: Rech-
nerupdates sind dann der Grund.

NACHRICHTEN

AppenstedterWeg:Unterlagen
zumBebauungsplan liegenaus

MECKELFELD

: : Der Bebauungsplan Meckelfeld 41
soll die Möglichkeiten zum Bau von
Wohnhäusern am Appenstedter Weg/
Große Heide und Heidkamp neu regeln.
Der Entwurf liegt ab sofort im Rathaus
der Gemeinde Seevetal aus. Bis zum
16. Oktober können Bürger die Unterla-
gen dort, möglichst nach Terminabspra-
che, einsehen und Stellungnahmen
abgeben. Die Unterlagen zum B-Plan-
Entwurf stehen auch im Internet auf der
Seite www.seevetal.de/meckelfeld-41.

Mit starkerStimmeund leichten
Techniken sich selbst verteidigen

WINSEN

: : Die jungen Landfrauen im Landkreis
Harburg bieten am Sonnabend, 28. Sep-
tember, einen Selbstverteidigungskur-
sus in Winsen an. Von 14 bis 18 Uhr
lernen Teilnehmerinnen ab 16 Jahren,
sicher aufzutreten, ihre Stimme gezielt
einzusetzen und mit leichten und effek-
tiven Techniken einen Angreifer abzu-
wehren. Vorerfahrungen oder körperli-
che Fitness sind keine Bedingung. Die
Teilnahme kostet für Nicht-Mitglieder
25 Euro. Anmeldung per E-Mail an ver-
anstaltungen-jlh@web.de. let


